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Hoffnungsschimmer am TCB-Himmel
125 JAHRE TC BAMBERG (6) Nach dem Millenniums-Hoch folgt nun die Konsolidierungsphase im Verein. Die neue
TCB-Führungscrew hat viel Arbeit vor sich, spürt aber bereits Rückenwind.

Hirschknock
feiert morgen
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Es geht zum
Klosterweiher

VON UNSEREM MITARBEITER BERTRAM WAGNER

Bamberg — Millennium beim TC
Bamberg: Vorstand Andreas
Starke hatte schon bald nach sei-
nem Amtsantritt (1999) Grund
zum Feiern, denn die sportliche
Wiedergeburt gelang mit der
„Bayerischen“ vorzüglich. Es
entwickelte sich ein neues Ten-
nis-Hoch: 2001 kam Philipp
Kohlschreiber zum TCB und
mit ihm gelang der Aufstieg in
die Bundesliga. Starke, inzwi-
schen OB, umreißt nochmals die
damaligen Ziele: „Das wirt-
schaftliche Risiko vom Verein
weg auf eine unabhängige
GmbH übertragen, und die
Bundesliga-Asse sollten für die
Jugend Vorbildfunktion haben.
Unser Jugendkonzept war eng
mit dem Spitzentennis verbun-
den.“
Während die Herren im Jahr
darauf mit dem Klassenerhalt
zufrieden waren, geht bei den
Damen die Post ab: Nach 48 Jah-
ren wieder Bayerischer Meister
und damit Zweit-Bundesligist.
Irina Delitz, Caroline Liebig,
Tini Fischer, Alexandra Schunk,
Renata Kucerova und Jitka
Schmitt schrieben Tennis-Ge-
schichte. Letztgenannte verletz-

te sich 2003, so kam der schnelle
Abstieg nicht überraschend.
2004 erwischte es die Herren:
Am 15. August hatte der TCB
Matchball zum Klassenerhalt,
doch Neuss jubelte am Schluss.
Ein bitterer Rückschlag! Positiv
dagegen: 2004 errang Ralph Re-
gus in der U14 den Deutschen
Titel im Einzel und Doppel und
ist damit der Vierte beim TCB
(neben Mini Müller-Hein, Dr.
Gerhard Müller, Bernd Wein-
mann) auf der „DM-Ehrenta-
fel“.

TCB-Aktien sanken rapide

Nach Turbulenzen sanken die
TCB-Aktien in den letzten Jah-
ren immens: Rückzug aus der II.
Bundesliga-Herren und weitere
Niederschläge 2007, sprich: Ab-
stiege. Steht der ruhmreiche
TCB vor einem Scherbenhau-
fen? Nach dem Starke-Rücktritt
(„das Amt OB ist nicht vereinbar
mit der Ausübung einer Vereins-
Vorstandstätigkeit“) und dem
Rückzug von Jochen Funke gibt
es seit Februar 2007 viel Arbeit
für den 1. Vorsitzenden Axel
Tschache und Heinz „Kaju“
Richter (Sportvorstand) sowie
Peter Fleder (Finanzvorstand).
Tschache und Richter wehren
sich gegen Begriffe wie „totaler
Absturz“ oder „große Krise“.
Beide treiben derzeit unermüd-
lich Aktivitäten an, damit das
TCB-Schiff wieder in ruhigeres
Fahrwasser kommt.

Wo liegen die Ursachen? „Der
Trainer-Streit hat uns sehr ge-
schadet, das Alltagsgeschäft dar-
unter extrem gelitten. Zwischen
der Tennisschule Gunter und
den Trainern Brezina/Bungsche
hat die Chemie nicht gestimmt.
Das Gunter-Konzept war gut,
die Umsetzung katastrophal“,
spricht der neue TCB-Chef
Klartext. „Dazu war der Posten
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che TCB nicht entziehen konnte
und Verantwortung übernahm,
zum Erreichen der Ziele sehr
viel präsent sein muss. Der wün-
schenswerte Effekt des Wachs-
tums in der Breite bedarf hoher
Anstrengungen. Viel Arbeit also
für den Sportvorstand „Kaju“
Richter („ich hänge sehr am
TC“), der die Verpflichtung ge-
spürt hat mit anzupacken.

Bleibt zum Abschluss der
sechsteiligen Serie die Erkennt-
nis, dass Tennis gesund hält,
auch wenn der Jubilar in letzter
Zeit etwas kränkelte. Dies be-
weist eindrucksvoll der 91-jäh-
rige Dr. August Rister, der meh-
rere Male in der Woche noch das
Racket schwingt, entweder auf
dem Platz oder an der Tennis-
wand.

TCB-Zukunft und nennt Na-
men wie Hofmann und Gerbig
sowie Schmitt, Funke, Luther
(Liebig) und Thomé. Die Füh-
rungs-Crew weiß um ihr „be-
grenztes Budget“, betont aber
auch, dass „besonders die Ju-
gend“ gefördert werden solle.
Nach der Gunter-Trennung im
Frühjahr fungieren Andreas
Tattermusch, Jitka Schmitt und
Tino Soldic als Trainer.

„Schlimmste ist überstanden“

„Das Schlimmste ist überstan-
den“, beteuert Unternehmens-
berater Axel Tschache, der die
Gegenwart als „Konsolidie-
rung“ betitelt und aufgrund vie-
ler positiver Rückmeldungen
optimistisch nach vorne schaut.
Er weiß, dass er, der sich der Sa-

des Sport-Vorstands seit 2005
vakant, das war sehr schwierig
aufzufangen, zumal auch And-
reas Starke Wahlkampf-Zeit
hatte.“ Verschärfend komme
der allgemeine Tennis-Rück-
gang dazu. Das Ergebnis: Nur
noch 670 Mitglieder, jedoch ein
diesjähriges Plus von 60 „Neu-
en“. Ein Hoffnungsschimmer!

„Unser Tagesgeschäft wird in
den nächsten Jahren sein, sich
intensiv in vielerlei Hinsicht um
die Leute zu kümmern. Im
sportlichen Bereich wollen wir
unsere Bamberger Leistungsträ-
ger halten. Der Wiederaufbau
im Damen- und Herrenbereich
soll über gute Trainingsgruppen
geschehen“, skizziert der Sport-
vorstand, seit 1958 Mitglied und
bei den Herren 65 aktiv, die

Bamberg — In Bambergs kleins-
tem Stadtteil, dem Hirschknock,
wird am morgigen Samstag wie-
der gefeiert. Das Sommerfest
steht im Zeichen mehrerer Jah-
restage. Die Ortsteile Kramer-
sfeld, Bruckertshof und Hirsch-
knock wurden vor genau 25 Jah-
ren in die Pfarrei St. Kunigund
eingegliedert. Ein Gottesdienst
mit Dekan Josef Eckert soll dar-
an erinnern. Außerdem wurde
der Hirschknock vor genau 35
Jahren zur Stadt Bamberg einge-
meindet, der damals gegründete
Verein Siedlergemeinschaft
Hirschknock kann somit Ge-
burtstag feiern. Das Sommerfest
auf dem Vereinsgelände am
Rennsteig 22a beginnt um 17.30
Uhr mit einem Feldgottesdienst
(die Vorabendmesse in St. Kuni-
gund entfällt deshalb). Im An-
schluss will man gemeinsam fei-
ern. Für das leibliche Wohl ist
gesorgt, bei unstetem Wetter
kann man in das Vereinshaus
ausweichen. Gäste sind will-
kommen.

Bamberg — Im Keilberthsaal der
Konzerthalle veranstaltete die
Städt. Musikschule ihr Sommer-
konzert, bei dem in diesem Jahr
alle großen Ensembles und Or-
chester ihren Auftritt hatten –
wie die Suzukigruppen, das
Kinderstreichorchester, die
Concert-Band, das Querflöten-
orchester mit dem bekannten
„Pink Panther Theme“, das Ak-
kordeon-Ensemble mit dem
Walzer „Espangna“, die Folk-
band.

Den Beginn machten Kinder
der musikalischen Grundfächer
gemeinsam mit dem Kinderchor
und der Percussions-Gruppe der
Hainschule mit „Samba da Ne-

le“, zu dem sie Rhythmusinstru-
mente selbst gebastelt hatten.
Andreas Müller, Preisträger des
Wettbewerbs um den Neupert-
Preis 2007, musizierte gemein-
sam mit dem Kammerorchester
das Konzert für Kontrabass und
Orchester von Capuzzi.

Christiane Koch, langjährige
Schülerin der Förderklasse, er-
hielt das Stipendium des Ri-
chard-Wagner-Verbands Bam-
berg überreicht. Im Anschluss
klang das Konzert im Hof vor
der Konzerthalle mit einem
Sommerfest, bei dem langjähri-
ge Schüler der Musikschule ver-
abschiedet wurden, gemütlich
aus.

Bamberg — Am heutigen Freitag
findet das erste Sommerfest am
Troppauplatz statt. Die Unter-
nehmergemeinschaft Troppau-
platz (UGT) lädt zusammen mit
dem CSU-Ortsverband Bam-
berg-Ost alle Bürger ein. Neben
„Spiel und Spaß in Bamberg-
Ost“ will die CSU damit zugleich
einen Anstoß für eine städtebau-
liche Weiterentwicklung geben.

Die Stadtratsfraktion hat ei-
genen Angaben zufolge bereits
die Stadtverwaltung aufgefor-
dert, ein Konzept zur städtebau-
lichen Weiterentwicklung des
Troppauplatzes zu erarbeiten.
Man wolle die Aufbruchstim-
mung nützen und fördern, die

im Viertel seit der Gründung der
Unternehmergemeinschaft
Troppauplatz herrsche, begrün-
dete CSU-Fraktionsvorsitzen-
der Dr. Müller seinen Antrag.
Laut Distriktsstadtrat Dr.
Christian Lange wünschen sich
die Anwohner die Aufteilung des
Platzes in Flächen für die Gas-
tronomie, zur öffentlichen Nut-
zung und für Märkte. Außerdem
müsse das Parken optimiert wer-
den. Um 17 Uhr wollen sich heu-
te denn auch u.a. Bürgermeister
Werner Hipelius (CSU), Stadt-
pfarrer Günther Höfer und der
Bäckermeister Thomas Loskarn
öffentlich Gedanken über die
Zukunft des Troppauplatzes

machen. Eröffnet wird das Som-
merfest um 14 Uhr durch die
Fränkische Weinprinzessin aus
Iphofen und Landtagsabgeord-
neten und Stadtrat Dr. Helmut
Müller. Ab 14.30 Uhr gibt es
Aufführungen für Kinder und
Familien, zur Kaffeezeit ab 15
Uhr eine „Happy Hour“ für Se-
nioren. Ab 17.30 Uhr spielt das
Jugendblasorchester Pödeldorf.
Eine Kinderhüpfburg, ein Feu-
erwehrauto zum Besichtigen, ei-
ne Kinderbackstube und ver-
schiedene Angebote für die Ge-
sundheit stehen ebenfalls auf
dem Programm, das der CSU-
Ortsverband um Wolfgang Böh-
melt zusammengestellt hat.

Bamberg — Über den ökonomi-
schen und ökologischen Wert
der Feldhecken sprach bei der
Naturforschenden Gesellschaft
Dr. Joachim Milbradt (Pröns-
dorf/Opf.). Über Jahrhunderte
bildeten Feldhecken – bei stein-
reichen Böden zusammen mit
Lesesteinwällen – Feld- und
Flurgrenzen.

Von Waldrändern ausgehend
zeitigen sie einen Wind- und
Erosionsschutz der Felder. Auch
Feldraine quer zum Hang ver-
hindern schon eine Abschwem-
mung des Bodens, welche jähr-
lich 7 bis 10 Tonnen pro Hektar
beträgt. Von Maisfeldern wer-
den jährlich sogar 400 Tonnen
Boden weggespült.

Bei der Zusammenlegung der
Felder zu größeren Flächen
wurden Feldraine und Hecken

beseitigt. So kommt es schon bei
geringer Neigung der großen
Feldflächen bei den jetzt immer
häufiger auftretenden Starkre-
gen zu tiefen Erosionsrinnen mit
massiven Bodenabschwemmun-
gen, wie der Referent darlegte.
Milbradt konnte reichlich eigene
Boden- und Luftaufnahmen von
dem früheren Zustand der
Landschaft vor und nach der
Flurbereinigung zeigen.

In den letzten beiden Jahr-
zehnten hat das jetzige Amt für
Landwirtschaft und Forsten mit
der Neupflanzung von Hecken
und Rückhaltebecken als Hoch-
wasserschutz gegengesteuert.
„Regenwasser müsste eigentlich
50 Jahre lang im Boden versi-
ckern, bis es wieder zu gift-
freiem Trinkwasser gebraucht
werden kann“, so der Experte.

Jetzt müsse es an manchen
Flusswasserwerken schon nach
50 Tagen, von Krebsgiften wie
Atrazin gereinigt, genutzt wer-
den. Von einer Ertragssteige-
rung in der Landwirtschaft
durch schützende Hecken von 8
bis 16 Prozent, im Obstbau so-
gar bis 25 Prozent, berichtete
der Referent.

Die ökologische Bedeutung
der Hecken mit ihren verschie-
denen Kräutern, Sträuchern
und Bäumen ist bekannt: Schle-
hen, Weiden und blühende
Obstbäume geben den Bienen
Nahrung. Der Biologe zeigte
auch viele Schmetterlinge und
Käfer, Kröten und den Laub-
frosch, Vögel wie Raubwürger
und Rebhuhn, auch Hase und
Igel – alles Heckenbewohner mit
einem Recht auf Leben. fro

Bamberg — Die Baustelle in der
Geyerswörthstraße führt am
Kaulberg stadteinwärts zu er-
heblichen Verspätungen der Li-
nienbusse. Die Stadtwerke leiten
daher den Linienverkehr um. Sie
teilen die nachfolgenden Ände-
rungen mit.

Die Linie 12 fährt stadtaus-
wärts wie gewohnt. Die Rück-
fahrt ab der Haltestelle Debring
erfolgt ohne Halt über den
Münchner Ring und Heinrichs-
damm zum ZOB.

Die Linie 18 fährt stadtaus-
wärts ebenfalls nach Fahrplan.
Stadteinwärts von Bug kom-
mend bedienen die Busse noch
die Haltestelle Paradiesweg und
fahren anschließend links über
die Würzburger Straße (Be-
darfshaltestelle Hohes Kreuz
und Waizendorfer Straße),
Münchner Ring und Heinrichs-
damm zum ZOB. Auch die Linie
18 Klinikum/Südwest biegt nach
der Haltestelle König-Konrad-
Straße in die Würzburger Straße
(Bedarfshaltestelle Waizendor-
fer Straße) ab und fährt über den
Münchner Ring zur Promenade.

Von den Umleitungen nicht
berührt sind die Linie 28 und die
Nachtlinie C.

Bamberg — Der nächste „Bam-
berger Spaziergang“, zu dem die
Schutzgemeinschaft „Alt Bam-
berg“ alle Interessierten am
morgigen Samstag einlädt, ist ei-
nem Teil der „Denkmalland-
schaft“ der ehemaligen Immuni-
tät von St. Michael gewidmet.
Die Teilnehmer treffen sich um
10 Uhr am so genannten Klos-
terweiher zwischen Ezzostraße
und Ottobrunnen. Das Gewäs-
ser, das samt Umfeld gegenwär-
tig saniert wird, bildet zugleich
einen Schwerpunkt der Führung
mit Dr. Horst Miekisch. Der
Weiher gilt als das letzte Glied
der Wasserversorgung für die
ehemalige Klosteranlage St. Mi-
chael, die bis in die Zeit des Hei-
ligen Ottos zurückgeht. In ei-
nem Projekt der Universität
Bamberg werden die genauen
Zusammenhänge noch er-
forscht. Ergänzt wird die Füh-
rung durch den Besuch der Sta-
tionen zwei und drei des neuen
„Schöpfungswegs am Kloster St.
Michael“, dem Labyrinthgarten
und dem Ottobrunnen unter-
halb von St. Getreu.

Am 28. Juli feiert der TC Bamberg
mit einem Festabend sein 125-jäh-
riges Jubiläum. Aus diesem Anlass
spannt unsere Zeitung einen gro-
ßen historischen Bogen von den
Anfängen im Jahre 1882 über die
Situation zwischen den Weltkrie-
gen und dem anschließenden Neu-
beginn mit vielen erfolgreichen
Jahren, allen voran die erste Bun-
desligazeit in den 80ziger- und
90ziger-Jahren bis hin zur zweiten
Dekade im Oberhaus.

Christiane Koch, langjährige Schülerin der Förderklasse, wurde im Rah-
men des Sommerkonzertes das Stipendium des Richard-Wagner-Ver-
bands Bamberg überreicht. Foto: Barbara Herbst

Heinz „Kaju“ Richter als Sportvorstand (links) und Axel Tschache als 1. Vorsitzender des TCB wissen um die
Schwere ihrer Aufgabe, die sie zusammen mit Finanzvorstand Peter Fleder bewältigen müssen. Foto: B. Wagner


